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BOTSCHAFT                                                                                                    7. Dezember 2023 

 
Referent: Stefan Meier 
 
5. Umrüstung Kunstrasenspielfeld FC Schönbühl, Genehmigung Verpflichtungskredit 

von CHF 320'000.00 

 
Ausgangslage 
Die Einwohnergemeinden Moosseedorf und Urtenen-Schönbühl sind zusammen 
Eigentümerinnen von Baurecht Gbbl-Nr. 953, Sportanlage Sand-West. 
 
Das Baurechtsverhältnis zwischen der Schweizerischen Eidgenossenschaft, Eidg. Departement 
für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS) und den Einwohnergemeinden 
Moosseedorf und Urtenen-Schönbühl, und das in diesem Zusammenhang auf dem Grundstück 
Gbbl-Nr. 5 errichtete selbstständige und dauernde Baurecht Gbbl-Nr. 953 dauert bis am 1. Juli 
2042. Das VBS hat eine schriftliche Absichtserklärung abgegeben, das Baurechtsverhältnis 
auch ab dem 1. Juli 2042 fortzuführen. Die Gemeinden Moosseedorf und Urtenen-Schönbühl 
haben dem Fussballklub Schönbühl für einen Teil der Baurechtsfläche ein selbstständiges und 
dauerndes Unterbaurecht eingeräumt (Gbbl-Nr. 958). Bei der auf dieser Parzelle errichtete 
Sportanlage Sand West handelt es sich um ein Rasenspielfeld mit Betriebsgebäuden wie 
Garderoben, welche 1998 durch die Einwohnergemeinden Moosseedorf und Urtenen-
Schönbühl sowie dem FC Schönbühl erstellt worden sind. 
 
Der FC Schönbühl zählt rund 500 Mitglieder. Die aktiven Mitglieder und die Junioren verteilen 
sich auf 22 Mannschaften. Trainiert wird auf den Anlagen Gasthof und Lee in Urtenen-
Schönbühl, auf den Schulanlagen in Moosseedorf, Mattstetten und Bäriswil sowie im Moos und 
auf dem Sand-West sowie auf dem Sand-Süd (Allwetterplatz neben Halle der Armasuisse). Weil 
die Sportanlage im Moos über keine Beleuchtung verfügt, ist das Trainings- und 
Wettkampfspielfeld Sand-West am intensivsten genutzt.  
 
Auf die Plätze Gasthof und Sand-Süd wird vor allem bei schlechter Witterung und während der 
vegetationsarmen Zeit ausgewichen, um die Grasnarben der übrigen Rasenspielfelder tragfähig 
gedeihen zu lassen. Mit Unterstützung der Firma Swissgreen werden regelmässig 
Belastungsberechnungen vorgenommen, welche zeigen, dass die Grenze erreicht und bei 
ungünstiger Witterung überschritten wird. Der Klimawandel ist augenfällig und setzt auch den 
Grünanlagen zu. Insbesondere niederschlagsarme Hitzeperioden schaden den 
Rasenspielfedern. Damit die Anlagen belastbar bleiben, wird intensiv gedüngt (vorwiegend 
organischer Dünger), und es muss auch bei Wasserknappheit immer intensiver bewässert 
werden. 
 
Lösungsansatz 
Die Problematik, mit welcher sich alle Betreibenden von Naturrasenspielfeldern konfrontiert 
sehen, wird gelöst, indem auf Kunstrasen umgerüstet wird. Den Entwicklungen im 
Siedlungsgebiet gleich, wird dadurch eine Nutzungsverdichtung angestrebt. In der Stadt Bern 
sind mittlerweile fast alle Naturrasenspielfelder umgerüstet. Auch in Köniz, Zollikofen, 
Bremgarten b. Bern, Worb und anderen Gemeinden in der Agglomeration wurden 
Kunstrasenprojekte umgesetzt. Die Vorteile dieser Lösung liegen sowohl im ökonomischen aber 
auch im ökologischen Bereich. Ökonomisch ist die intensivere Nutzungsmöglichkeit 
herauszustreichen. Der Rasen kann bei jeder Witterung und annähernd das ganze Jahr 
hindurch belastet werden. Der ökologisch bedeutendste Gewinn ist die Tatsache, dass zur 
Abdeckung des Bedarfes für zusätzliche Rasenspielfelder nicht wertvolles Kulturland 
beansprucht und verbaut werden muss.  
 
Der Kunstrasenbau hat sich in den letzten Jahren stark weiterentwickelt. Aus ökologischer Sicht 
wird er heute unverfüllt, das heisst, ohne Granulat eingebaut. Somit gelangt kein Plastik ins 
Grund- oder Abwasser. Die künstlichen Grashalme müssen regelmässig gebürstet und 
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gewässert werden, damit sie ihre Funktion wahren können. Beim Bau eines Kunstrasens ist vor 
allem der Unterbau kostenintensiv. Später müssen nur noch die Teppiche ersetzt bzw. 
ausgewechselt werden. Weil die künstliche Spielfläche annähernd 12 Monate genutzt werden 
kann, wird auf ein Jahr ausgelegt nicht mit Einsparungen beim Unterhalt gerechnet werden 
können (unter anderem Erfahrungen in Worb).  
 
Projekt (einmalige Kosten) 
Die dem Kreditantrag zugrunde liegende Kostenberechnung basiert auf einer Projektierung mit 
Kostenschätzung der ristag Ingenieure AG, Urtenen-Schönbühl. Die Aufwendungen beinhalten 
Tiefbauarbeiten mit Be- und Entwässerung, das Verlegen eines Kunstrasens, Ballfänge sowie 
eine Erneuerung der Beleuchtung, welche auf energiesparende und effiziente LED-
Leuchtkörper umgerüstet werden soll. Das Spielfeld weist die vom Schweizerischen 
Fussballverband SFV geforderten Mindestmasse auf. Die geschätzten Kosten betragen rund 
CHF 1,8 Mio. und sind mit anderen Projekten vergleichbar. 
 
Die Genossenschaft Migros Aare hat am 22. Dezember 2022 schriftlich bestätigt, dass sie das 
Projekt mit einem Betrag von 600'000 Franken unterstützen wird. Sie anerkennt den 
ausgewiesenen Bedarf und möchte einen Beitrag an die Attraktivitätssteigerung im 
Freizeitbereich der Region leisten und gleichzeitig die Bemühungen im Bereich Förderung des 
Sportnachwuchses unterstützen. 
 
Damit das Projekt realisiert werden kann, muss das Projekt auch mit Eigenleistungen des 
Fussballklubs sowie mit Beiträgen der Gemeinden Moosseedorf und Urtenen-Schönbühl und 
allenfalls auch Bäriswil und Mattstetten unterstützt werden.  
 
Kunstrasenspielfeld CHF 1'775'000.00 
Abzüglich zugesagter Finanzierungen 
Genossenschaft Migros Aare CHF - 600'000.00 
Beitrag FC Schönbühl CHF - 375'000.00 
Verbleibende Kosten CHF 800'000.00 
 
Für die verbleibenden Kosten leisten die Einwohnergemeinden Moosseedorf und Urtenen-
Schönbühl (unter Vorbehalt der Zustimmung der zuständigen Gremien) gemeinsam eine 
Finanzierungsgarantie in Form eines Kostendaches von CHF 800'000.00. Wie weit sich die 
Gemeinden Mattstetten und Bäriswil an den Kosten beteiligen ist Gegenstand von noch 
anstehenden Verhandlungen.  
 
Die Gemeindeversammlung Urtenen-Schönbühl hat am 11. September 2023 einen Kredit von 
CHF 480'000.00 bewilligt. 
 
Der Kostenverteilter sieht für die Gemeinde Moosseedorf unter Berücksichtigung der 
Einwohnerzahl und der Standorte der Sportanlagen einen Beitrag von CHF 320'000.00 vor. Der 
Beitrag gilt im Sinne eines maximalen Kostendachs, der Beitrag wird auf Grundlage der 
definitiven Abrechnung geleistet. Mit der Leistung des Beitrages werden weitere 
Kostenbeteiligungen an den FC Schönbühl bezüglich Unterhalts und Erweiterungsbauten 
während den nächsten 10 Jahren ausgeschlossen. 
 
Wiederkehrende Kosten (Unterhaltskosten) und finanzielle Auswirkungen 
Die am 11. August 2000 abgeschlossene Benützungsordnung für die Sportanlagen SAND 
zwischen den Gemeinden Moosseedorf und Urtenen-Schönbühl, dem Fussballclub Schönbühl 
und dem VBS regelt den Unterhalt, den Betrieb sowie die Benützung der Fussballplätze Moos 
und Sand West. Gestützt auf die Vereinbarung über die Gebrauchsleihe vom 25. November 
1998 wurde vereinbart, den Betrieb und Unterhalt aller Spielfelder und Anlagen dem FC 
Schönbühl in eigener Regie zu übertragen. Als Beitrag an Betrieb, Unterhalt und 
Baurechtszinsen entrichtet die Gemeinde dem FC Schönbühl eine jährliche Pauschale. Aktuell 
beträgt der jährliche Beitrag der Gemeinde Moosseedorf CHF 10'000.00. Die Praxis hat sich 



 Seite 3 von 3 

bewährt und bei einer Rückübertragung dieser Aufgaben an die Gemeinde müsste mit 
Mehrkosten gerechnet werden. 
 
Der Gemeinderat ist sich bewusst, dass diese Investition auch jährlich wiederkehrende Kosten 
auslösen wird. Neben dem Pauschalbeitrag von CHF 10'000.00 an den Unterhalt sind dies 
Abschreibungen von CHF 12’800.00 (Nutzungsdauer 25 Jahre) sowie Zinskosten von CHF 
9’600.00 (3 %). 
 
Einschätzung des Gemeinderates 
Die Gemeinderäte von Moosseedorf und Urtenen-Schönbühl sind sich einig, dass die 
Bereitstellung von Infrastrukturen für regional aktive Vereine einer Verbundaufgabe 
gleichkommt. Grundsätzlich leisten alle Vereine auf freiwilliger Basis einen sehr wichtigen 
Beitrag an das Zusammenleben in den Gemeinden. Mit Blick in die Zukunft kommt den 
Vereinen auch weiterhin grosse Bedeutung zu. Die öffentliche Hand hat deshalb bereits in der 
Vergangenheit grosse Bereitschaft gezeigt, die Rahmenbedingungen für die Aufgabenerfüllung 
der Vereine zu erleichtern und zu fördern, und wird dies auch in Zukunft tun. 
 
Der Zulauf an fussballbegeistertem Nachwuchs dürfte auch in Zukunft ungebrochen bleiben. 
Nicht zuletzt auch durch die Tatsache, dass in der Schweiz 2025 die 
Fussballeuropameisterschaft der Frauen durchgeführt wird. Analog von Vereinen in der Stadt 
Bern müssten aufgrund des mangelnden Platzangebotes wohl Mannschaften im 
Nachwuchsbereich gestrichen und Wartelisten geführt werden. Zudem würde möglicherweise 
ein Teil der Bevölkerung ihrer Freizeitbeschäftigung in der Region oder in der Stadt Bern 
nachgehen. Dies wäre sowohl hinsichtlich der Verkehrsentwicklung aber vor allem auch 
hinsichtlich der wertvollen Freizeitaktivitäten, welche sinnvollerweise vor Ort erbracht werden 
und zur Dorfgemeinschaft beitragen, nicht wünschenswert.  
 
Antrag 
Der Gemeinderat beantragt einstimmig: 
1. Den Verpflichtungskredit von CHF 320'000.00 an den FC Schönbühl als zweckgebundenen 

Investitionsbeitrag an das Kunstrassenspielfeld Sand-West zu genehmigen.  


